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Eine himmlische Hochzeit am Ufer des Jordans 
Die Taufe Christi nach dem heiligen Jakob von Serugh 


Einzigartige himmlische Hochzeit! 


Es scheint, dass sich der heilige Jakob von Serugh bei der Taufe 
Christi vorstellte, dass Christus zum Jordan ging, wo er Scharen von 
Menschen, die aus allen Regionen kamen, um Buße für ihre Sünden 
zu tun und die Taufe durch die Hände des heiligen Johannes des 
Täufers anzunehmen vorfand, Obwohl Menschen zu jener Zeit kamen 
um Buße zu tun und ihre Sünden zu bekennen, war es bei der 
Ankunft Jesu, des Messias dem Herrn und König der Könige, ganz 
anders. Denn dieser kam um ein freudiges Hochzeitsmahl zu feiern. 
In diesem Sinne ist die Braut auch nicht eine bestimmte Nation 
(Israel), sondern alle Völker. 

Der Bräutigam bereitete die Hochzeit am Jordan in der Wüste vor 


Die Scharen kamen zu Johannes, und nährten sich dem Brunnen, 
um von ihren Schwächen, ihren Abscheulichkeiten und von 
der Verderbnis, die sie als Folge des Götzendienstes und ihres 
geistlichen Ehebruchs befiel, gewaschen zu werden. Sie trugen den 
Gestank der Brandopfer, die sie den Götzen darbrachten. 
Deshalb goss der Bräutigam das Wasser der Taufe über sie aus, damit 
sie darin eintauchen und Er durch Seinen Heiligen Geist den Gestank 
durch Seinen wunderbaren himmlischen Duft ersetzen konnte. 
Er selbst ist zum Jordan hinabgestiegen, um seine Braut im Schoß 
der Taufe mit seiner Gerechtigkeit zu bedecken, damit sie eine 
Tochter des Vaters und eine Braut des fleischgewordenen Wortes, 
des Königs der Könige, und ein Tempel des Heiligen Geistes werde. 
Es ist ein einzigartiges und herrliches himmlisches Hochzeitsmahl! 


Der heilige Johannes der Täufer lädt die Braut ein und schmückt sie 


Als sich die Scharen um den heiligen Johannes den Täufer scharten, 
bezeichnete der heilige Jakobus von Serugh sie als 
"Tochter der Armen( Bettler)", weil sie von der Verehrung Gottes, des 
Gebers der himmlischen Schätze, abwich und sich dem Teufel, der sie 


wie eine Mittellose und Bettlerin aussehen ließ auslieferte. 


Die Tochter des Armen (Bettler) kam zum Täufer, den Freund des 
Bräutigams ist, welcher Johannes zum Predigen rief, bevor er im 
Schoß der heiligen Elisabeth empfangen wurde, um Vorläufer und 
Täufer zu sein, der ihm den Weg bereitet (Markus 132). 
Der Täufer rief die Scharen auf, sich des göttlichen Schatzes zu 
erfreuen, indem er sagte: "Kehrt um! Denn das Himmelreich ist nahe!" 
(Mt 3,2) Er rief „die Tochter“ (das Menschengeschlecht) auf, sich mit 
Reue zu schmücken und sich im Glauben an den Bräutigam, den 
kommenden König, zu freuen. 


Der Prophet Jesaja, Lehrmeister der Braut 


Die Menge erkannte das Wesen des heiligen Johannes des Täufers, 
über den der Prophet Jesaja zuvor prophezeit hatte, indem er sagte: 
"Tröstet, tröstet mein Volk, spricht euer Gott.... Eine Stimme ruft: 
Bahnt für den Herrn einen Weg durch die Wüste! Baut in der Steppe 
eine ebene Straße für unseren Gott! Jedes Tal soll sich heben, jeder 
Berg und Hügel sich senken. Was krumm ist, soll gerade werden, und 
was hüglig ist, werde eben." (Jesaja 40,1-4, Matthäus 3,3) Ich 
überprüfte seine Identität und bemerkte, dass er in der trockenen 
Wüste aufgewachsen war, aber seine Worte waren reich; sein 
Aussehen war bescheiden, aber seine Worte waren für jedermanns 
Ohren mächtig; er besaß nichts, predigt aber über himmlische Schätze 
von oben. 


Die Kirche dachte, dass Johannes der Bräutigam war 


Die Braut näherte sich dem Freund des Bräutigams, und als er 
sie während seiner Bußpredigt und seiner Ankündigung 
des kommenden Bräutigams wusch, läuterte, reinigte und heiligte, 
war sie erstaunt über seine einzigartige Persönlichkeit und dachte, 
dass er der Bräutigam sei, der sie mit sich selbst verlobte. Während 
der wahre Messias wegen seiner Inkarnation vor ihr verborgen war, 
dachte sie, dass Johannes, der Diener, selbst der König sei. 


Der Freund des Bräutigams war aufrichtig in seiner Äußerung, so 
dass er laut schrie: "Ich bin nicht der Bräutigam! " Er wollte ihre 
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Augen von ihm abwenden, sie zum Bräutigam zu lenken, also sagte 
er: "Ich bin es nicht wert, ihm die Schuhe auszuziehen. " (Mt 3,11; 
Mk 1,7; Lk 3,16) und bewahrte damit die Vorrangstellung seines 
Herrn. Er sagte deutlich: „Er, der nach mir kommt, ist mir voraus, 
weil er vor mir war.” 


Die Kirche und das Warten des Täufers auf den wahren Bräutigam 


Wegen seiner ehrlichen Reden standen viele der 
Wahrheitssuchenden, die sich nach dem Messias, dem Retter, 
sehnten, bei Johannes und suchten mit den Augen ihres Herzens 
nach dem kommenden Bräutigam. Viele waren begierig, den wahren 
Bräutigam willkommen zu heißen, aber was waren seine Zeichen? 


Das Zeugnis des Johannes für seinen Lehrer, das Lamm Gottes, 
das die Sünde der Welt wegnimmt (Joh 1,9), warf in den Tiefen ihrer 
Herzen viele Fragen auf, aber niemand wagte es, ihn öffentlich zu 
fragen: Woher wissen wir, wer der Bräutigam ist? 


Der heilige Jakob von Serugh sagte, dass, so wie das 
fleischgewordene Wort Gottes kam, um seiner Braut seine Liebe 
zu offenbaren, so bereitete sie der Vorläufer sie eben darauf, am 
Wasser zu stehen und mit offenen Armen auf ihn zu warten, um ihn 
zu empfangen, wenn er von seiner Taufe heraufkommt. 


Johannes wartet auf den Bräutigam 


Da die Herzen einiger vor Sehnsucht nach dem Empfang des wahren 
Bräutigams, von dem der heilige Johannes der Täufer sprach, 
brannten, erhob dieser während der Taufe seine Augen zum Himmel 
und wartete darauf, vom Himmel her den zu sehen und zu hören, 
der von dem Bräutigam zeugt. Johannes erkannte, dass 
der Bräutigam inmitten der Menschenmenge stand, und so 
entflammte er die Herzen vieler mit Sehnsucht nach ihm! 


Die Braut, geschmückt mit der Schönheit der Reue und diejenigen, 
die berufen wurden, das weiße Gewand durch den Heiligen Geist 
zu empfangen 


Der heilige Jakob von Serugh sah die Menschenmengen, als sie in 
das Wasser des Jordans eintauchten, um die Bufßstaufe des Johannes 
zu empfangen. Sie erhielten eine unvollständige Waschung und eine 
unvollständige Reinheit, denn diese Taufe war noch nicht vollendet, 
trotz ihrer Bedeutung. Obwohl sie mit der Schönheit der Buße 
geschmückt aus dem Wasser kamen, waren sie immer noch nackt 
und warteten auf das Kommen des Messias, der ihnen geistliche 
Kleider geben würde, weiße Kleider, mit anderen Worten die 
Reinheit und Herrlichkeit, die der himmlische Bräutigam seiner 
Braut anbieten, und sie heilig machen würde! 


Warum schien der Bräutigam zu spät zu kommen? 


Als der heilige Johannes mit der Bußstaufe begann und sich viele 
Menschen um ihn versammelten, schien es, als ob der Bräutigam sich 
verspätet hätte, warum also diese Verzögerung? 


1. Um Johannes die Gelegenheit zu geben, über ihn zu sprechen 
und die Herzen mit Sehnsucht zu entflammen, den Bräutigam 
zu sehen. 


2. Damit Johannes am Ufer des Flusses auf ihn warten könne, bis der 
Bräutigam, der sich in der Menge verborgen, hatte sich offenbare. 


3. Der heilige Jakobus von Serugh sagt, dass das Wasser des Jordans 
wie vor heftigen Emotionen kochend war und den kommenden 
Bräutigam ernsthaft erwartete. Als der Fluss das Zeugnis des 
Johannes hörte, flutete er mit Wasser und verkündete dem 
Bräutigam sein Willkommen. Nach dem Zeugnis des Johannes 
herrschte dann Stille, als ob der Fluss sich fragte, wie Christus in 
ihm getauft werden würde. Wenn wir das Fest der Taufe Christi 
oder das Fest der göttlichen Theophanie (Epiphanie) feiern, sagt 
der Heilige, dass der Fluss selbst sich an einem einzigartigen und 
wundersamen Fest erfreute. 


4. Der Fluss drückte die Freude des Festes aus, als seine Gewässer in 
einer erstaunlichen Stille überliefen. Der Heilige Geist entzündete 
seine fließenden Ströme, und die Wasser wurden mit den Feuern 
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des Heiligen Geistes glühend erhitzt, nicht um den Heiligen 
Christus zu heiligen, sondern um bereit zu sein, ihn zu umarmen 
und geheiligt zu werden, um die Kinder Gottes gebären zu 
können. 


5. Johannes erkannte, was mit den Wassern, die bereit waren, 
geschah, nämlich den Bräutigam darin zu empfangen und das 
Werk seiner Heiligkeit darin anzunehmen. Deshalb schrie er in die 
Menge und trieb sie vom Ufer weg, damit niemand in das Wasser 
käme außer dem Bräutigam. Außerdem zog er auch seine Hand 
zurück, um sie nicht über das Haupt des heiligen Bräutigams zu 
legen. 


6. Die Menge zog sich zurück, um dem Bräutigam Platz zu geben, so 
dass er als einziger Bräutigam allein in den Jordan hinabsteigen 
konnte. 

Johannes und David lehrten die Gemeinde über den Bräutigam 


Johannes verkündete der Kirche die Person ihres Bräutigams, der die 
Sünde der ganzen Welt wegnimmt, indem er sich selbst als 
Sühneopfer für sie darbrachte. So wie der heilige Johannes den 
Bräutigam bezeugte, nahm König David, der Prophet, seine Harfe, 
um bei der Hochzeitsfeier ein Lied zu spielen, das mit Jubel das 
Geheimnis seiner Freude erzählt. David, der Prophet, sang, was zuvor 
in Psalm fünfundvierzig (Psalm 44 LXX) prophezeit wurde. Johannes 
bezeugte die Person des Bräutigams, und David rief die Braut auf, 
sich mit ihrem ewigen Bräutigam zu vereinigen, indem er sagte: " 
Höre, Tochter, sieh her und neige dein Ohr, vergiss dein Volk und 
dein Vaterhaus! Der König verlangt nach deiner Schönheit; er ist ja 
dein Herr, verneig dich vor ihm." (Psalmen 45,10-11) 


Johannes weigerte sich, Christus zu taufen 


Christus näherte sich dem heiligen Johannes dem Täufer, und siehe 
da, dieser zog seine Hand von dem Feurigen weg. Wie könnten 
die Stoppeln (Asche) sich der göttlichen Flamme nähern und sie 
taufen? Wie konnte der Staub den Himmlischen taufen? 


Johannes erwartete nicht, dass der, der ihn gesandt hatte, zu ihm 
kommen würde, um von ihm getauft zu werden. Sofort beugte er 
sein Haupt vor ihm in Ehrfurcht und Ehrerbietung und bekannte: 
"Ich muss von dir getauft werden, und du kommst zu mir? 
"Der Täufer dachte, dass das, was er tat, eine vorübergehende 
Aufgabe war, bis der Heilige an seiner Stelle taufen würde, da es für 
ihn angemessen wäre, diese Aufgabe dem Mächtigen zu überlassen, 
der ihn gesandt hatte. 


Als der Herr Christus darum bat, getauft zu werden, wunderte sich 
der Täufer: Wie konnte der König der Könige von einem armen 
Mann etwas verlangen? 


Warum bat der Vollkommene, getauft zu werden?! 
Der Eine, der ohne Sünde ist, und Vergebung gewährt, warum 
brauchte Er also die Taufe? Er ist der himmlische Hohepriester und 
der König der Könige ist! Er ist der Eine, der die Hohepriester heiligt, 
Könige einsetzt und die Sünder heiligt? Was konnte der kleine Fluss 
Jordan dem Schöpfer des Himmels und der Erde bieten? 
Der Täufer war entsetzt und schämte sich für die Demut des Herrn. 


Christus wurde getauft, um Adam zu heilen 


Der Herr Christus brauchte nie etwas, denn Er ist aus sich selbst 
heraus vollkommen und nicht von irgendetwas außerhalb von Ihm 
abhängig. Das hat der heilige Johannes der Täufer erkannt. 
Allerdings war es die Liebe Christi, die Ihn in die Welt, die durch die 
Sünde verdorben wurde, brachte. Sein Wunsch war es, sein Bild, 
das die Menschen verloren hatten, zu finden. Das war die Perle von 
großem Wert, die Er dem Menschen, der durch die Sünde 
verdorben wurde, zurückgeben wollte. Er Beschluss die Menschheit 
mit Seiner Gerechtigkeit zu bekleiden, anstelle ihrer Nacktheit, die 
über sie gekommen war. Es war Seine Liebe, die Ihn zwang, in die 
Tiefen des Hades hinabzusteigen, um Seine Perle zu suchen, damit 
Er sie Gott, dem Vater, anbieten könne. Sie ist der Grund Seines 
Wohlgefallens! Dadurch gab der Erlöser Adam und seinen 
Nachkommen ihr Erbe zurück. 


Die Gnade, die den Herrn zur Geburt rief, lud ihn ein, getauft zu 
werden 


Wir sollten nicht überrascht sein, dass Christus die Taufe für uns und 
um unseretwillen angenommen hat. In seiner Zärtlichkeit und Demut 
akzeptierte er das Wort Gottes, ein Säugling und ein Kind zu werden 
und zum Jordan hinabzusteigen und sich taufen zu lassen. 
Wenn Johannes dachte, er würde Christus ehren, indem er sich 
weigerte, Ihn zu taufen, hätte er Ihn mehr geehrt, indem er Ihn daran 
gehindert hätte, inkarniert zu werden. Er, der in den Schoß der 
Jungfrau kam und Mensch wurde, kam in die Gewässer des Jordans 
und ließ sich taufen. Das Wort Gottes nahm den Weg der 
Menschwerdung an und somit vollendete er den Weg als Mensch, 
obwohl Er in Wahrheit Gott ist. 


Christus bestätigt, dass das Wasser geheiligt werden müsse. 


Nach den Worten Christi erklärt der heilige Jakob von Serugh, 
dass unser Christus nichts brauchte, sondern zum Fluss hinunterging, 
um sich taufen zu lassen, und zwar aus folgenden Gründen 


1. Die Menschheit braucht Seine Taufe, denn als der Heilige in 
die Gewässer des Jordans hinabstieg, um sich taufen zu lassen, 
heiligte Er die Taufe und der Weg der Heiligkeit wurde vor denen 
geöffnet, die an Ihn glauben würden. 


2. Gläubige brauchen eine Waffe, um dem Teufel in ihrem Kampf 
gegen ihn zu widerstehen. Durch das Untertauchen hat der Herr 
die Taufe zu einem Vorrat an geistlichen Waffen gemacht, 
mit denen sich die Gläubigen in ihrem Kampf gegen den Teufel 
wappnen konnten. 


3. Durch seinen Abstieg offenbarte er sich als Anführer im Kampf 
gegen Satan und verwandelte die Gläubigen in tapfere Soldaten 
und Helden. 


4. In der Taufe wird das Wasser in Flammen verwandelt, da der 
Heilige Geist uns nach dem Bild unseres Schöpfers neu erschafft. 
Die Gläubigen wurden zu "Münzen" des heiligen Schöpfers, auf 


denen sein Bild anstelle ihrer Verderbtheit ' eingeschrieben ist, 
denn durch ihre Sünde wurden sie zum Eigentum des Teufels 
und trugen sein Bild in sich. 


5. In der Taufe wurd er begraben und auferweckt und gewährt 
seinen Gläubigen Unsterblichkeit durch die Kraft seiner 
Auferstehung. 


6. Durch ihn wird der Schoß der Taufe fruchtbar und gebiert die 
Kinder Gottes des Vaters, durch die die Welt erneuert wird. 


Wie kann ich dich wie jeden anderen taufen, du Täufer aller! 


In dem Gespräch, das zwischen Christus und dem heiligen Johannes 
dem Täufer stattfand, wie es sich der heilige Jakob von Serugh 
vorgestellt hat, sagt der Täufer Folgendes: 


1. Ich hatte zuvor mit den Scharen gesprochen, die zu mir kommen, 
um sie darauf vorzubereiten, eine Braut für das Licht zu sein. 
Der Bräutigam der Braut ist ihr Herr, der da kommt, um sie mit 
dem Heiligen Geist und Feuer zu taufen, und sie wartet ernsthaft 
auf diese Taufe durch deine Hände, wie kannst du also von mir 
getauft werden? 


2. Ich habe Angst, dass die Massen denken, dass ich ein Lügner bin 
oder sie denken, dass Du unvollkommen bist und der Vergebung 
bedürftig, bist. Jedoch bist Du derjenige, der Sünden vergibt! 


3. Ich habe das Ritual der Taufe von Sündern gelernt, welche Art 
von Ritual praktiziere ich also, wenn ich Dich taufe? Taufe ich Dich 
im Namen des Vaters, wenn Du eins mit ihm bist, untrennbar von 
seinem Schoß? Taufe ich Dich im Namen des Sohnes, und Du bist 
der Sohn, der Heiliger des Wassers ist? Taufe ich Dich im Namen 
des Heiligen Geistes, und Du bist eins mit Ihm? Wie praktiziere 
ich das Ritual im Namen einer der drei Hypostasen, als ob ich sie 
teilen würde, während sie eine untrennbare und unteilbare 
Trinität sind? 


1 Vgl. Matthäus 22:15-22 
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Feuerkohle kam herunter, um in den rauschenden Strömen 
gewaschen zu werden 


Der heilige Johannes der Täufer war zitternd und schweigend. 
Er verließ den eingeborenen Sohn Gottes, um nach seinem Willen 
getauft zu werden, und beugte sich vor ihm nieder. Johannes war 
entsetzt über das Geheimnis, das alles menschliche Denken 
übersteigt, während er die Freude des Flusses spürte. 
So wie Elisabeth die Freude ihres Kindes Johannes vor dem 
menschgewordenen Wort fühlte, so fühlte Johannes auch die Freude 
des Jordans, als der feurige Heilige in ihn hinabstieg. Er sah, dass 
das Wasser der Taufe wie ein himmlisches Feuer wurde, das durch 
Generationen brannte. Die Taufe dieses wundersamen Einen 
versetzte Johannes in Erstaunen, genauso wie sie die Himmlischen 
in Erstaunen versetzte. Sie sahen, als ob ein Blitz Ihn im Wasser 
umgeben hätte. 


\? 


“ Der Heilige kam und erreichte das Wasser, um hinabzusteigen 
und sich taufen zu lassen, und sein Feuer entflammte die Wellen und 
entzündete sie. 

Der Fluss tanzte vor Freude im reinen Leib der Taufe, wie Johannes 
angesichts seines Herrn, als er in Elisabeth war (Lukas 1:44). 

Das Wasser loderte mit dem Blitz der Flammen, weil das lebendige 
Feuer zur Taufe kam, um darin gewaschen zu werden. 

(Das lebendige Feuer) entzündete Generationen mit Feuer und warf 
ihre Flamme in die Quelle und entzündete ihre Flamme in Heiligkeit 
zum Fluss. 

Das einfache Wasser vermischte sich mit dem Erhabenen der Heiligkeit, 
weil die Barmherzigkeit vom Heiligen kam und es entzündete. 

Die Feuerkohle kam herab, um von den rauschenden Strömen 
gewaschen zu werden und verbreitete dort sein Feuer der Heiligkeit. 
Die Glut kam und zog die Kleidung aus, die Er trug, und ging hinunter, 
um ein Feuer im Wasser der Taufe zu werfen. 

Das himmlische Volk staunte über das Waschen der Flamme, als ihr 
prächtiger Körper gewaschen wurde, um das Wasser zu heiligen. 

Die rauschenden Wasserströme vermischten sich mit den Lichtstrahlen, 


und der Fluss wurde von seiner Pracht in Flammen gesetzt. 
11 


Die Kuppel der Wellen wurde von Strömen getroffen, und Blitze 
umgaben sie von allen Seiten. 

Angst und große Verwirrung fielen über die Schöpfung, als die Flamme 
herabstieg, um von Johannes getauft zu werden. 

Die ganze Luft wurde erhitzt und entflammte in heiliger Art und 
Weise, da der Sohn des Höchsten zur Taufe hinabkam, obwohl Er sie 
nicht braucht. 


Hl. Jakob von Serugh 


Die Großartigkeit der göttlichen Feier des himmlischen Bräutigams 


Der Fluss Jordan wurde wie eine ehrwürdige himmlische Zeremonie, 
als der Herr Jesus Christus in ihm hinabstieg. 


1 


2 


Lichtwolken stiegen auf und sammelten sich über dem Jordan, 
als wollten sie diesen verherrlichten Bräutigam umgeben. 

Um Ihn herum sammelten sich Nebel, die den Schleiern des 
königlichen Palastes glichen, die Ihn begrüßten, als Er aus 
dem Fluss kam. 

Der Vater breitete Herrlichkeit und prächtige Blitze in der 
Luft aus, um die Herrlichkeit des Bräutigams, seines 
eingeborenen Sohnes, anzukündigen. 

Wunderschöne Farben erschienen rund um den Fluss. 

Die Stimme des Vaters erfüllte den Himmel und verkündete 
den Bräutigam, seinen geliebten Sohn. 

Sein Heiliger Geist, der untrennbar mit Ihm verbunden ist und 
sich in Form einer Taube auf Ihn niederließ, um zu bestätigen, 
dass die Stimme des Vaters den Herrn der Herrlichkeit, Jesus, 
betrat. Und als ob der Heilige Geist der Finger des Vaters 
wäre, mit dem Er auf Seinen geliebten Sohn hinwies. 

Das Gesetz verlangte das Zeugnis von zwei oder mehr, so 


bezeugten der Vater und der Heilige Geist von ihm. 
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Die Kirche forderte David auf, seinen Psalm zu interpretieren 
(Psalm 77: 17-18) 


Vor diesem erstaunlichen Anblick, bei dem die Höhen mit den Tiefen 
harmonieren, ertönte die Stimme des Vaters, in der Höhe der die 
Herrlichkeit seines Sohnes verkündete; und in den Tiefen flimmerten 
die Wasser zitternd, und lud die Kirche den Propheten David, den 
süßen Sänger Israels, ein, den Lobgesang des Hochzeitsmahls zu 
singen. Sie bat ihn, deutlich vom Hochzeitsmahl zu sprechen, denn 
für Symbole war kein Platz mehr. 


Der Prophet David rezitierte seinen Psalm (Psalm 77: 17-18) und 
sagte: " Die Wasser sahen dich, Gott, die Wasser sahen dich und 
bebten. Die Tiefen des Meeres tobten. Die Wolken gossen ihr 
Wasser aus, das Gewölk ließ die Stimme dröhnen, auch deine 
Pfeile flogen dahin." Der Prophet Sacharja schloss sich David, dem 
Psalmisten, an und erklärte die Person des Bräutigams als "den Osten" 
oder "den Sonnenaufgang", da er seine Strahlen in alle Richtungen 
ausbreitete und er die Sonne der Gerechtigkeit war. 


Johannes streckte seine Hand nach Christus aus - Die Flamme 


Tief im Inneren fragte sich jeder der Himmlischen: Wie konnte sich 
eine Hand aus Staub über das Haupt dieses verzehrenden Feuers 
ausstrecken?! Wie konnte diese Hand nicht verbrannt werden, 
während wir uns vor Ihm in Furcht und Zittern niederwerfen? Die 
Hand aus Lehm bewegt sich, während die Himmlischen Ihn mit all 
ihren Heerscharen verherrlichten. 


“ Die Flamme stieg herab, um von dem Staub, den seine Hände 
geformt hatten, getauft zu werden. 


Hl. Jakob von Serugh 
Dies ist Mein geliebter Sohn 


Der Vater selbst sprach, und nicht durch Seine Schöpfung, der Eine, 
der keine menschliche Zunge hat, noch eine menschliche Sprache 
spricht. Der Vater schämte sich nicht, von Seinem einzigen Sohn zu 
sprechen, der die Gestalt eines Sklaven annahm, sondern sang eine 
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schöne Melodie, die nie zuvor gehört wurde, und sang von der 
Zuneigung Seiner Vaterschaft zu Seinem geliebten Sohn. 


“ Der Himmel wurde aufgerissen und der Vater verkündete seinen 
Geliebten. 
Der Geist leuchtete auf und stand da, um Zeugnis zu geben über 
den Einziggeborenen. 
Der Vater selbst hatte wirklich persönlich gesprochen um zu 
zeigen, dass sein Sohn echt war. 
Ein neues Wort wurde in der Versammlung gehört, 
Die erhabene Stimme, wie sie noch nie gesprochen wurde, 
Eine Melodie, die nie in die Ohren der Menschen gesät wurde, 
Eine furchterregende Resonanz, die sich von selbst Gehör 
verschaffte. 


Dieses Wort hat er zu keinem anderen Zeitpunkt gesprochen, 
weil er keinen anderen Sohn an irgendeinem anderen Ort hatte. 
Der Mächtige donnerte, um seine Liebe zu seinem Sohn in der 
Menge auszudrücken. 


Um ihnen zu verkünden, dass er der wahre Sohn ist. 


Die Zuneigung der Vaterschaft war dem Einziggeborenen 
gegenüber sehr erregt, 


Und sie (die Vaterschaft) hatte sich geäußert, um zu zeigen, dass 
Er sein Geliebter war. 


St. Jakob von Serugh 


Das Ende des levitischen Priestertums bei Johannes 
und der Beginn des neuen Priestertums bei Christus 


In den Gewässern der Taufe empfing Christus kein Priestertum, 
denn Sein himmlisches Priestertum war nicht außerhalb von Ihm. 
Vielmehr endete die Botschaft des levitischen Priestertums durch 
Seine Taufe, und Er übergab Seinen Jüngern ein neues Priestertum, 
damit sie durch Ihn das Priestertum ausüben konnten. 


Im Alten Testament gab es nie einen Priester, der König wurde, denn 
Priester waren aus dem Stamm Levi und Könige aus dem Stamm 
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Juda. Zuvor wurde Melchisedek, der König von Salem und der 
Priester, als Symbol für Christus gefunden, da sein Vater und seine 
Mutter nicht bekannt waren. 


Das levitische Priestertum und Davids Königtum bereiteten den Weg 
für Christus, den himmlischen Priester und König der Könige. Die 
beiden wurden in Ihm vervollkommnet, nicht weil Er bedürftig 
war, sondern um der Menschheit willen, damit die Menschheit Ihn 
durch ihre Symbolik von Ihm erkennen konnte. 


. Das ist der Grund, der ihn zur Taufe rief; 

so dass die Herrschaft der Priester in Ihm abgeschlossen sein sollte... 
Der Vater gab Moses auf dem Berg den Pfand und sandte seinen 
Sohn, der es von Johannes im Wasser empfing. Sie wurde vom 
Stamm Levi überliefert, 

und der Löwenjunge aus dem Hause Juda stand auf und trug es von 
ihm (Johannes)... 

Das Königreich ging mit dem Priestertum einher und ruhte auf 
ihm, Während Er der Hohepriester und der König der Könige ist. 
Das Königreich kam aus dem Hause Davids und wurde auf 

ihn ausgegossen Während sein Reich viel reicher ist als das 

Meer. 

Gesegnet ist der, der kam und sich von seinem Gesandten taufen 
ließ, wie es ihm gefiel. 

Er ist derjenige, der die Taufe geheiligt hat; Ihm sei die Ehre. 


St. Jakob von Serugh 


“ (Unser Herr Jesus) ging wie ein Händler, der das Leben trägt, 
von einem Ort zur anderen um es unter den Toten zu verteilen. 

Er wohnte in der ersten Stufe in Maria und wurde geboren, um die 
Welt als Mensch zu besuchen. 

Die zweite Stufe ist die Taufe: Er stieg hinab in ihr, um die Krieger 
mit Rüstungen zu bekleiden. 

Johannes wurde zu einer Stimme in der Wüste, um den Weg zu 
bereiten, und öffnete eine Tür, um die Menschheit zurück in Gottes 


Haus zu bringen... 
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Johannes kam, um die Braut mit dem Sohn Gottes zu verloben und 
war bereit, ihre Unreinheit zu waschen, um verlobt zu werden. 

Er tauchte sie ins Wasser und wusch sie mit Buße, um 

rein zu werden, damit sie den Bräutigam, den König, 

sehen kann. 


Er hat sie im Fluss gereinigt und ihr die Schande abgenommen, 
damit der Bräutigam sie nicht schmutzig sieht, denn er liebt die 
Schönheit. 


Mit der Taufe machte er sie rein und keusch, dann brachte er 
sie zum Bräutigam, als sie heilig war. 
Deshalb lief der Sohn der Leviten zum Fluss, um aus dem Wasser 
die schön geschmückte Braut zu bereiten... 
Er predigte ihr die Größe des Königs, ihres Herrn, 
und er predigte ihr unaufhörlich, dass er himmlisch sei... 
Jeden Tag wollte er sie mit Liebe entzünden, damit sie sich nach ihm 
sehne, aber der Bräutigam war verborgen, und die Braut wusste 
nicht, wer er war. 
Ich lernte von Johannes, dass Er groß und verherrlicht ist, dass 
Christus verborgen ist und dass die Wüste entflammt ist von der 
Liebe, Ihn zu sehen. 

St. Jakob von Serugh 


P. Tadros Y. Malaty 


Das glorreiche Fest der Epiphanie 
11 Tube 1737 A.M _ 19. Jänner 2021 
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Der Heilige kam und erreichte das Wasser, 
um hinabzusteigen und sich taufen zu lassen, 
und sein Feuer entflammite die Wellen 
und entzündete sie. 

So wie Elisabeth die Freude ihres Kindes Johannes 
vor dem menschgewordenen Wort fühlte, 
so fühlte Johannes auch die Freude des Jordans, 
als der feurige Heilige in ihn hinabstieg. 





Pater Tadros Y.Malaty 
2021 


